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Neue und ausgewählte Naturgedichte aus dem literarischen Werk von Vera Hewener eröffnen einen Garten der Dichtkunst. Lesende entdecken den mystischen Zauber der Natur in „anmutigen, unverbrauchten Bildern“ (Ruth Rousselange, SZ, 07.06.17) und traditionellen Versformen, in denen die Dichterin „mit heiterer Leichtigkeit Reime und Silben sammelt, bündelt und wieder streut“ (Anja Kernig, SZ 07.12.17). Vera Hewener, Jahrgang 1955, lebt als freie Schriftstellerin in Püttlingen. Mehrfach international ausgezeichnet, u.a. vom Centro Europeo di Cultura Rom (I) Superpremio Cultura Lombarda 2001, von CEPAL (Centre Européen pour la Promotion des Arts et des Lettres) Thionville (F) 1. Preis Deutsche Sprache 2004, Grand Prix Européen de Poésie 2005, Goethe Trophäe 2007, zuletzt Wilhelm Busch Preis 2017.









„Heweners Sprache ist Rhythmus und Malerei.“ Beatrix Hoffmann, SZ 07.05.02. „Zart und duftig sind viele dieser Gedichte, voller Freude über den Einklang mit der Natur; hymnisch-gewaltige Gesänge lassen an Hölderlin und Rilke denken.“ Jürgen Kück, SZ 17.11.03. „Zart und duftig wirken auch die Naturgedichte, ganz in Anlehnung an sapphische Odenstrophen geschrieben.“ Walter Faas, SZ 28.05.04. „Zart sind die Eindrücke, die ihre Gedichte hinterlassen, fast glaubt man, sie säßen nur flüchtig auf den Seiten, wollten sich, uneingezwängt, einfach davonmachen.“ Ruth Rousselange, SZ 19.08.05. „In Heweners Gedichten überlagern sich die Zeiten und Epochen. Die Vergangenheit ist in ihren Zeilen ebenso nah wie die Gegenwart.“ Beatrix Hoffmann, SZ 29.07.09. „Jedes Wort schillert und ruft ein Bild hervor. Vera Hewener baut aus dem, was sie sieht, kleine Wortkunstwerke.“ Beatrix Hoffmann, SZ 07.11.2011. „Offensichtlich steckt auch ein Schalk in Hewener.“ Anja Kernig, SZ 07.12.17. „Eine neuartige Wirklichkeitsnähe entsteht durch eine überreiche Metaphorik, die sie in eine eher nüchterne Sprach-Atmosphäre pflanzt. Diese Binnenspannung wird besonders bei den Streifzügen durch Städte und Ortschaften deutlich.“ Wochenspiegel 16.3.23. „Vers-zauber mit balsamischer Wirkung, Gedichte für Herz, Seele und Verstand.“ Louie, Nachrichtenblatt für Saarlouis, Ausgabe 6/23.









Das Spiel der Natur


Dohlen kreisen über Bohlen


die über hohlen Tälern


Wege ebnen für das Rehwild


das im Überwintern durch das Schweigen huscht


der Fuchs noch kuscht


in seinem Bau


wenn Schwarzwild sich zusammenrottet


durch starre Wälder trottet


und den Schnee durchwühlt


wenn die Schneegans auf weißen Feldern landet


hat der Winter nicht mit Blech gehandelt


die Jagd beginnt


es kreischt schlägt rennt und röhrt


unerhört das Spiel der Natur


wo Leben vom Leben lebt


wenn ungestört von Kultur


sich Schwarz von Weiß abhebt


der Tag von der Nacht


die Sonne vom Mond


der Winter vom Frühling


und doch ineinanderfließt verschmilzt vereint


was die Schöpfung mit Wiedergebärendem meint


das immerwährende


wiederkehrende


sich wiederholende


Spiel der Natur









KOMM IN DEN STILLEN PARK


Park und Landschaft


Im Park


Es sind die rosa Blüten voller Blicke, die hängenbleiben,


sehnsuchtsvoll und verwildern zwischen den Ästen,


die ihr helles Grün verzweigen, weil sie die Sonne drängt


und das Licht, das in zarten, gelben und leisen Tönen


auf den Wiesen tanzt und Schatten wirft.


Jetzt gehe ich unter tief herabhängenden Blätterbüscheln,


wo das Rauschen der Bäume sich mit dem Vogelzwitschern


mischt und meinen Ohren jenen Mehrklang schenkt,


der Flügel stiftet und Aufwind, als wollte er mich


davontragen in die Höhe des Strahlens, das den Park


erweckte und das Taumeln, das ich in Düften hier gewann.


Das Staunen trägt mich von Halm zu Halm,


von Strauch zu Strauch, von Blüte zu Blüte.


Ein Leuchten steigt auf und öffnet die Weite


und meine Augen: heute lebe ich wieder


und habe gelebt, wie jede Blüte aus den Schäumen.


Glauben muss ich, was das Leuchten spricht,


denn die Sonne ist die Quelle der Wärme.


Im Fluss


Komm in den stillen Park


eh sich die Fichten regen


spüre wie Sehnsucht klingt


allen Wolken entgegen


hebe dich hoch hinauf


mache dich leicht für die Ferne


suche das Licht in dir selbst


für den Aufgang der Sterne


leuchte hinaus in das Morgen


in das Glück einer Blüte


höre den Klang deiner Sonne


die einst vor Freude erglühte


tief in dir strömt was verborgen


du vor dir selber hälst


ob es zerfließt liegt am Flussbett


dessen Neigung du wählst


Bois de Boulogne


In jenem Sonnenton, der aus Wolken Hitze saugt


und über den Bois de Boulogne streut, im tiefen Grün der Cité,


wo die Rose das Herz der Umarmung liebkost,


unter dem Himmel, der sein Königsblau in La Bagatelle verlor,


auf den Bänken, von Vogelpaaren besungen,


schwirrt ein Licht, warm und scheu,


als wollte es die Schönheit beschützen


vor dem Schleiertanz, den manche vor sich selbst aufführen.


In dieses weite, längst entrückte Strahlen


ergibt sich mein Blut, errötet meine Haut,


dieser Aufschrei der Seele, die das Unberührbare in Händen hält


für diese Stunde, in der die Sehnsucht in den Höhen liest.


Vauban-Insel


Lacroix nimmt die Wache noch immer ernst.


Hin und wieder leisten Saarlouiser Gesellschaft.


Hier, wo die Stadtgänger wie Franzosen leben,


blühen bourbonische Lilien in Zierbeeten.


Marschall Ney hält sich standhaft


auf seinem Sockel fest,


inspiziert die Vauban-Insel


mit Feldherrenaugen.


Am Saaraltarm haben Wasservögel


sich zum Fischfang getroffen.


Reiher setzen mit ihren Flügeln breite Segel,


stürzen bedingungslos in den Saargrund.


Später staksen sie stolzen Schrittes


aufgereckt am Ufer entlang,


wo Wind die Wärme umblättert


wie Zeit die Geschichte.


Sie reinigt die Luft


von Kanonendonner und Artilleriebeschuss.


In der Festungsstadt sind die Schatten


über Bord gegangen.


Parkverständigung


Rosenstickereien im Deutsch-Französischen Garten,


Gloria Dei im Aufwind dornenreicher Duftwälle.


Die Seilbahn rattert, unterbricht die Stille


des Ehrentals, Lachmöwen jagen ihr hinterher


wie Blässhühner der Wasserorgel.


Im Takt der Trommelwirbel Westfälischer Regimente


marschieren Kanadagänse und Moschusenten.


Die Tretbootflotte tanzt zur Feuerwerksmusik,


Kormorane stürzen in den Deutschmühlenweiher,
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